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AMTLICHE NACHRICHTEN 

 
        Gemeindeamt 
        Aicha vorm Wald 

 
-  -  - 

Zugangsmöglichkeit Rathaus 

 
Aufgrund der laufenden Baumaßnahmen an der Hofmarkstraße ist der Hauptzugang zum 
Rathaus nur bedingt erreichbar. Sie können das Rathaus während der Öffnungszeiten auch 
über die Kellertüre erreichen. Am besten parken Sie hierzu am Sandplatz des 
Sportgeländes (Zufahrt über Vilshofener Straße). 
 
Wir bedanken uns für Ihr Verständnis. 
        Gemeindeamt 
        Aicha vorm Wald 
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Stromüberschuss im Griff  
 
Photovoltaik bleibt attraktiv 

Mit den als Solarspitzengesetz bezeichneten Änderungen im Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG), die seit 
einigen Monaten gelten, möchte der Gesetzgeber Netzüberlastungen durch zu hohe Stromeinspeisungen 
vermeiden. Trotzdem bleibt Photovoltaik (PV) für Privathaushalte weiterhin interessant. Das 
Solarspitzengesetz schreibt Maßnahmen zur Vermeidung von temporären Erzeugungsüberschüssen vor. Aber 
was heißt das eigentlich? Die Energieberatung des VerbraucherService Bayern im KDFB e. V. (VSB) erklärt, was 
aktuell gilt. 

 
Seit mehr als 20 Jahren besteht das EEG. Wer eine PV-Anlage auf oder an seinem Gebäude betreibt, 
erhält eine in diesem Gesetz festgelegte Mindestvergütung für den ins Netz eingespeisten Strom. 
Das EEG setzt auch weiterhin auf einen massiven Ausbau erneuerbarer Energien. Mit dem 
Solarspitzengesetz sollen aber Stromeinspeisungen begrenzt werden, wenn eine Netzüberlastung 
droht. 
 
Viele PV-Anlagen produzieren gleichzeitig Strom, wenn die Sonne scheint. Steigt die 
Stromproduktion, steigt auch die Netzbelastung, und der Markt reagiert mit sinkenden 
Börsenstrompreisen. Bei sehr hoher Produktion sind sogar negative Preise möglich. Mit dem 
Solarspitzengesetz haben die Betreiber keinen Vergütungsanspruch, in der Zeit, in der der Preis 
negativ ist. „Das Gesetz kompensiert diesen Nachteil jedoch. „Dieser Zeitraum verlängert sich um die 
Tage, an denen keine Vergütung gezahlt wird“. 
 

Die Regelungen gelten für Haushalte, die nach dem 25. Februar 2025 eine PV-Anlage ab zwei 
Kilowatt Leistung in Betrieb nehmen oder genommen haben. Aber erst, nachdem ein intelligentes 
Messsystem (Smart Meter) installiert ist. Wer bislang keinen Smart Meter hat, muss die 
Einspeisung auf 60 Prozent der installierten Leistung begrenzen. 
„Haushalte sollten den von der PV-Anlage eingespeisten Strom sowie eingespeisten Strom 
möglichst selbst verbrauchen, wenn der ins Netz eingespeiste überschüssige Strom nicht vergütet 
wird. Hilfreich sind flexible Verbraucher wie Waschmaschine oder eine Wallbox. Viele PV-Anlagen 
werden mit Batteriespeichern installiert, die den Anteil des selbst verbrauchten Stroms erhöhen“.  
Mehr dazu in unserem aktuellen Podcast „Mit PV-Strom gut versorgt – Photovoltaik oder Stecker-
PV, Batteriespeicher und Solarthermie optimal eingesetzt“: https://www.verbraucherservice-
bayern.de/medien/podcast 
 
Fragen zum Thema Photovoltaik beantwortet die Energieberatung der Verbraucherzentrale in 
Kooperation mit dem VerbraucherService Bayern. Sie ist je nach Angebot kostenfrei oder 
kostenpflichtig (40 Euro). Die Energie-Fachleute beraten anbieterunabhängig und individuell. 
Terminvereinbarung unter Tel. 0800-809 802 400. Die Bundesförderung für Energieberatung der Ver-
braucherzentrale erfolgt durch das Bundesministerium für Wirtschaft und Energie.  
 
Weiterführende Informationen zu diesem Thema unter: https://www.verbraucherservice-
bayern.de/themen/energie/stromueberschuss-im-griff-photovoltaik-bleibt-attraktiv 
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Gruselgeschichten-Abend für Erwachsene 
 

Drei Geschichten. Drei Albträume. Komm, wenn du dich traust … 
 

Aber keine Sorge: Nur sehr wenige Gäste sind je spurlos verschwunden. 
Und das Kratzen an der Tür? – sicher nur der Wind. 

 

Wann: Donnerstag, 23. Oktober 2025 um 19.00 Uhr 
 

Wo: Rathaus/Grafenschlößl Tittling, Marktplatz 10 
 

Eintritt: Frei – Der Rosenhut geht um 
 
 

www.geschichten-rosenhut.de 
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Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau 
 
SVLFG-Geschäftsjahr in Zahlen 
 
Die neue Broschüre „Auf einen Blick“ gibt Auskunft über die Daten und Zahlen des Geschäftsjahres 2024 der 
Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG). Interessierte finden diese auf der 
Internetseite www.svlfg.de/svlfg-kompakt-in-zahlen zum Download. 
 
Wie schon in den Vorjahren spiegelt sich in den Zahlen der Strukturwandel in der Landwirtschaft wider, denn 
in allen Versicherungszweigen sanken die Mitgliederzahlen. Es wird auch deutlich, wie sich die SVLFG 
weiterentwickelt, um dem gesellschaftlichen Wandel und den Bedürfnissen der Grünen Branche gerecht zu 
werden. 
 
In der Landwirtschaftlichen Unfallversicherung reduzierte sich die Zahl der Mitgliedsunternehmen von 
1.445.986 im Jahr 2023 auf 1.437.950 in 2024. Positiv ist der Trend bei den Arbeitsunfällen. Die Zahl der 
tödlichen Unfälle lag letztes Jahr erstmals unter 100. Die Gesamtausgaben sanken von 1.185,11 auf 1.138,27 
Millionen Euro. 
 
Die Zahl der Rentenempfänger in der Landwirtschaftlichen Alterssicherung reduzierte sich von 524.613 auf 
513.094. Die Gesamtausgaben hingegen erhöhten sich leicht von 2.852,16 auf 2.897,26 Millionen Euro. 
Die Landwirtschaftliche Krankenversicherung weist je Mitglied Gesamtleistungsaufwendungen von 4.401,61 
Euro (Vorjahr 4.042,21 Euro) und je Altenteiler von 8.423,86 Euro (Vorjahr 7.651,28 Euro) aus. Höchster 
Kostenfaktor sind und bleiben die Ausgaben für Krankenhausbehandlungen in Höhe von 1.038 Millionen Euro 
(Vorjahr 959 Millionen Euro). Sie machen 38,5 Prozent der Leistungsausgaben aus, gefolgt von den Arznei-, 
Verband- und Hilfsmitteln mit 18,94 Prozent sowie den ärztlichen Behandlungen mit 14,27 Prozent.  
 
Auch die Landwirtschaftliche Pflegeversicherung weist höhere Ausgaben aus. Diese stiegen von 889,91 auf 
931,06 Millionen Euro. Den größten Kostenpunkt bildet dabei das Pflegegeld mit 257,87 Millionen Euro (Vorjahr 
241,03 Millionen Euro), gefolgt von der vollstationären Pflege mit 235,15 Millionen Euro (Vorjahr 216,97 
Millionen Euro). Maßgeblich ist neben den Kostensteigerungen auch der Anstieg der Leistungsempfänger von 
63.673 Pflegebedürftigen in 2023 auf 66.090 in 2024. Die meisten Personen sind in die Pflegegrade 2 (27.538) 
und 3 (22.202) eingestuft. 
 
Ein zentrales Angebot bleibt die Betriebs- und Haushaltshilfe: In über 54.000 Einsatzfällen wurden mehr als 
629.000 Einsatztage geleistet. Gerade in schwierigen Situationen ermöglicht diese Hilfe die Aufrechterhaltung 
des landwirtschaftlichen Betriebs und die Versorgung der Familie. 

 
SVLFG 

-  -  - 
 

vhs – Ihre Volkshochschule für Stadt & Landkreis Passau 

Das neue Programmheft für Herbst/Winter 2025/26 ist da.                                     
Jetzt gemeinsam aktiv werden bei einer Auswahl von über 1.600 Veranstaltungen und Kursen. Lassen Sie sich 
von den vielfältigen vhs-Kursen inspirieren.  
(neu! Präventionskurse, Kochkurse, vielen Tipps & mehr). 
 
Die Hefte sind kostenlos im Rathaus erhältlich. 

 
Gemeindeamt 

          Aicha vorm Wald 
 

-  -  - 
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Letzter Annahmetag für Inserate ins nächste Gemeindeblatt  
(KW 39/2025) ist 

   Mittwoch, 17. September 2025!!! 
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